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Nmtlicker Teil .
" Anträge aukLin- u. Auskubrbewttligung
werden, obgleich die Badische AuhenhandelSstelle in Karlsruhe
seit dem 1. Juli 1920 aufgelöst ist, immer noch an diese Stelle
gerichtet und erleiden dadurch Verzögerung . Es liegt im In .
tereffe der Antragsteller, ihre Anträge an den Beauftrag¬
ten des Reichskommissars für AuS - und Ern -
fuhrbewilligunk Karlsruhe . Stefanienstratze 51.
unmittelbar zu schickem

Die Vaultotkbetcbalkung der Naditcden
Siedelungs - und Lsndbank.

» » In Rr . 393 der „Badischen Post " vom 29. Dezember 1929
wird gegenüber einer in der „Karlsruher Zeitung " erschiene¬
nen Richtigstellung behauptet, der Arbeitsminister Hecke, wenn
er natürlich auch nicht soundsoviel Quadrat - oder Kubikmeter
Glas anzuschaffen befohlen, doch in wiederholtem Drängen die
Beschaffung von Baustoffen , worunter bekanntlich auch Glas
fistle, ausdrücklich von der Geschäftsführung der Badischen
Siedelungs - und Landbank verlangt und deren Widerstand
gegen die Baustoffbeschaffung nur damit behoben, daß er er-
klärte, daß die Bad . Baustoffbeschaffung G . m . b. H.» scckald
sie gegründet sei, diese Aufgabe und die betreffenden Bestände
übernehmen würde .

Auch diese Darstellung steht im Widerspruch mit den Tat¬
sachen . Ursprünglich hatte der Arbeitsminister allerdings den
Gedanken erwogen, ob nicht die Siedelungs - und Laadbank
auch die Beschaffung von Baustoffen in ihren Aufgabenkreis
einbeziehen könne. Da die Siedelungs . und Landbank indes
keine Neigung zeigte, dieser Anregung zu entsprechen, wurde
der Gedanke nicht weiter verfolgt, vielmehr die Gründung
einer besonderen Baustoffbeschaffungsgesellschaft betrieben,
zumal , da dies den vom Reichskommiffar für das Wohnungs¬
wesen herausgegrbenen Richtlinien über die Beschaffung von
Baustoffen entsprach ; und es wurde an dieser Lösung der
Frage auch festgehalten, obwohl nachträglich seitens des Ge¬
schäftsführers der Siedelungs - un- Landbank erklärt wurde ,
die Siedelungs - und Landbank sei nunmehr bereit , dis Auf.
gäbe der Baustoffbeschaffung zu übernehmen . Die Bad . Sie¬
delungs - und Landbank ist hiernach nicht gedrängt worden , die
Beschaffung von Baustoffen in die Hand zu nehmen , und eS
ist vor allem niemals erklärt worden, datz die Badische Bau¬
stoffbeschaffung , sobald sie gegründet sei, die betreffenden Be¬
stände übernehmen würde .

kDilitsrilcbe Mahnskmen
fpolens .

»"» Berlin , 9. Januar .

Zuverlässigen Nachrichten zufolge fährt die polnische Ne¬
uerung mit bedeutenden Truppenansammlungen an der ober-
schlesischen Grenze sowie im abgetretenen Gebiet unverändert
fort . Hierbei erscheint eS besonders auffällig daß diese Trup¬
pen nicht etwa aus irgend welchen Teilen Polens , sondern
direkt von der bolschewistischen und litauischen
Front nach Westen verlegt werden . In Warschau scheint
man demnach für die Westgrenzen des polnischen Staa¬
tes im Augenblick offenbar das größere militärische Interesse
zu bekunden. Nun hat freilich kürzlich das .^Journal de
Pologne ", ein der französischen Militärmifsion in Warschau
nahestehendes Blatt , erklärt , die Truppenverschiebungen von
Qften und Westen erklärtest sich durch die gegenwärtige Stille
an - er russischen Front , auch würden sie zwecks Erholung
der Truppen in ihren heimatlichen Garnisonen sowie zur
Entlastung des Staatssäckels vorgenommen . In Deutschland
wird man sich mit dieser harmlosen Deutung dieser Vorgänge
kaum zufrieden geben können , zumal diese mili¬
tärischen Dislokationen einen Umfang angenommen haben , über
den man nicht so ohne weitere - zur Tagesordnung übergehen
kann.

Wie wir hören, hat die deutsche Regierung auch
Veranlassung genommen, den fremden Mächten , un-
unter diesen auch dem Heiligen Stuhl , ihre Warneh -
mungen auf diesem Gebiet mitzuteilen und auf den gro¬
ßen Ernst der durch die bedeutenden polnischen Truppen -
anfammlungen geschaffenen Lage in den Grenzmarken hin -
zuwecsen. Auch die Warschauer Regierung ist in gleichemmne erneut auf diese Frage aufmerksam gemacht worden .

Auf Grund einwandfreier Nachrichten kann heute bereits
k-stgestellt werden, daß sowohl an der oberschlefischen Grenze ,ww auch im Posenschen eine große Zahl von hauptsächlich
Jnsanterieregimentern eingetroffen ist und datz
weitere Divisionen im « nrollen begriffen find, bezw.
demnächst von der Ostfront mit dem gleichen Ziel verfrachtet

lallen. Zurzeit beträgt die in den westlichen Ge -
weren zusammengezogene Truppenstärke der Polen bereits

190909 Mann — ein vielfaches der bisherigen Koniin -
E wird aber in absehbarer Zeit eine Kopfzahl von

rund 179990 erreicht haben . Rechnet man dazu die große
Zahl irregulärer Truppen , die besonders im deutschen
Oberschlesien bemerkbar sind, sowie die fieberhafte Arbeit der
Sokol - und sonstigen Verbände und vergegenwär -
tigt man sich schließlich die erregteSttmmunz der pol-
irischen Bevölkerung in den abgetretenen Gebieten , die den
Zusammenbruch des polnischen StaatswesenS befürchtet und
daher zu einer Verzweiflungstat geneigt scheint , dann
wird man die Lage in jenen Grenzgebieten doch nicht so
harmlos zu beurteilen vermögen, wie sie von polnisch-fran -
Mischer Seite dargestellt wurde .

Vor Allem wird man nicht übersehen können, daß eine so be¬
trächtliche Versammlung militärischer Kräfte einem polni¬
schen General vom Stile eine» Zeligowski wiederum Ge¬
legenheit zu Unternehmungen auf eigene Faust bieten
könntp. Beim Wilnaputsch hat ja die Welt bereit » erleben müs¬
sen, daß die Warschauer Regierung gar nicht imstande war —
vorausgesetzt, datz sie eS gewollt hat — ihre Autorität solchem
Abenteuer gegenüber durchzusetzen . Wußte sie zudem ja auch
am besten, daß ihre Truppen sich weigern würden, gegen ihre
eigenen Kameraden vorzuUehen . Gesetzt also auch den Fall ,
die polnische Regierung führe keinerlei finstere Plane gegen
deutsches Gebiet im Schilde, so ist die Gefahr doch nicht von
der Hand zu weisen, datz sie durch ihre militärischen Maßnah¬
men solchen Unternehmungen indirekt Vorschub leisten
könnte. Auch ihr dürften die aufreizenden Reden polnischer
Generale in letzter Zeit nicht entgangen sein.

Datz ähnliche Befürchtungen auch in den anderen Nachbar¬
staaten gehegt werden, zeigte übrigens kürzlich eine Erklärung
des polnischen Gesandten in P rag , der sich veranlaßt gesehen
hatte , auf die Erregung der tschecho -slowakischen Bevölkerung
beruhigend einzuwirken und auch dort den angeblich harmlosen
Charakter der polnischen Truppenbewegungen zu betonen . Aber
gegen gewisse Tatsachen und erprobte Möglichkeitenhelfen auch
schließlich die schönsten Beruhigungspulver nicht . Und darum
dient eS nur den Interessen einer friedlichen Entwicklung der
Dinge im Osten, wenn den berufenen Hütern der Ruhe und
Ordnung in Europa von autoritativer Stelle die Gefahren vor
Augen geführt werden, die die polnischen Truppenansarmnlun .
gen mit sich bringen können.

fpoUttlcke Neuigkeiten .
Line neue Lntentedrobung.

Der Berliner Korrespondent des „Manchester Guardian "
schreibt zu der Frage der Auflösung der bayerischen Einwoh¬
nerwehren :

ES scheint wahrscheinliche daß die behaupteten Meinungs¬
verschiedenheiten zwischen England und Frankreich, wenn sie
bestehen, beschränkt sind auf die Methode, durch die die Ein¬
wohnerwehr zu beseitigen ist, und von dieser Methode hängt
viel ab . Die Hilflosigkeit der deutschen Regierung ist nur zu
offenbar , und wenn alle anderen Methoden fehlschlagen sollten,
so könnte ein Druck auf Deutschland durch eine Drohung mit
der Besetzung des Ruhrgebiets wirksam sein» wenn ein Zeit¬
raum von mehreren Wochen zugestanden würde, während
dessen Berlin mit Hilfe der sehr erbitterten Ruhrbergleute und
Eisenbahner gegenüber Bayern eS mit Zwang oder sanfter
Überredung versuchen könnte Aber sogar diese Methode könnte
die Beziehungen zwischen Berlin und München in eine gefähr »
liche Spannung versetzen , und die einzige Methode, die sicher
und schnell ihr Ziel erreichen Würde , wenn Bayern sich störrisch
zeigen sollte, wäre eine Drohung mit der Besetzung Mün¬
chens .

Hierzu bemerkt die „ Franks . Zig." :
Weitere Drohungen mit Besetzung deutscher Gebietsteile

find als gegen den Geist des Frieden » verstoßend überhaupt
abzulehnen . Eine Besetzung München» würde die Benutzung
Badens und Württembergs als feindlicher Etappengebiete ,
also die Besetzung ganz Südwestdeutschlands zur Folge haben
und darf auS diesem Grund nicht in Frage kommen. Auch ist
der Gedanke, Bayern direkt für seine Haltung verantwortlich
zu machen, recht bedenklich . Die Verantwortlichkeit der Reichs¬
regierung muß gewahrt werden. Die bevorstehenden Entschei.
düngen müssen deshalb über Berlin geleitet werden.

Die Bronkerenz der deutschen
Finanzminltter.

Die Konferenz der deutschen Finanzminister wurde nach
einem Bericht der „ Frkf. Ztg .

" aus Bamberg am Freitag vor¬
mittag mit einer Ansprache drS bayerischen Finanzministers
Dr . KrauSneck , der auch den Vorsitz führte, eröffnet . Er wies
darauf hin, daß dis Finanzministerkönferenzen aus der jetzi¬

gen Zeit stamme« , wo die Zuständigkeitsgrenzen zwischen Reich
und Ländern sich verschoben haben, was die Länder naturge¬
mäß auf eine gemeinsame Jntereffenlinie gebracht habe, datz
es sich dabei aber keineswegs um eine unfreundliche Handlung
gegenüber der Reichsleitung handle ; denn in unserer jetzigen
an Nöten so reichen Zeit könnten wir alles andere brauchen
als einen Zwist. Reich Länder und Gemeinden ständen in
konzentrischen Kreisen und der gemeinsame Mittelpunkt sei
das Wohl und Wehe unseres gesamten deutschen Vaterlan¬

des . „Bei unseren Besprechungen werden wir stets bedacht
fein» die Interessen des Reiches nicht außer Acht z» lchffe» !
und dem Reichs zu geben, was de» Reiche» ist. Andererseits
aber mutz auch das Reich auf die EziftenzfShigkeit sowohl der
Länder wie der Gemeinden Bedacht nehmen, getragen von
der Erkenntnis , datz nur auf der kräftigen Entwicklung der
Eigenart der Länder der Wiederaufbau unsere» Vaterlandes
möglich sein wird ."

Die Rede wurde mit Beifall ausgenommen . Dann wurde
in die Besprechung der Tagesordnung eingetreten. Im Vor¬
dergrund der Beratungen stand das LandeSstenergesetz mit
seinen wichtigen Fragen der Beteiligung der Gemeinden an
den Steueranteilen , die Überweisung der vorläufigen Ein¬
kommensteuer an Länder und Gemeinden, die Zinserstattung
für dir von Ländern und Gemeinden aufgenommenen Kredite
und sonstige kleinere Einzelfragen des Landessteuergesetzes.
Außerdem wurde auch die Frage der Bealmtenbesoldung und
der ErwerbSlosensürsorge behandelt, ebenso die Frage de»
Ausbaues der den Ländern verbliebenen Vertragssteuern .
Endlich wurde auch noch die neue Wohnungssteuer, die Errich-
tung eigener Landessinanzorganisationen und andere kleine
einschlägige Fragen erörtert . Die Beratungen , die sich am
ersten Tag bis in die späten Abendstunden hinzogen , Ware«
von einer geschloffene « Einmütigkeit getragen. Anwesend
waren die Finanzminister der Staaten Preußen , Bayern»
Hessen , Mecklenburg, Sachsen, Württemberg , Bade« und
Groß -Thüringen . Am Samstag vormittag wurden die Be¬
ratungen zu Ende geführt . Anfang» dieser Woche werden sich
die sämtlichen Finanzminister mit ihren Referenten zur Fort¬
setzung der Beratungen nach Berli « begeben .

England und Frankreich.
HavaS meldet aus London : Die Agentur Reuter wundert

sich über die Kommentare der französischen Presse hinsichtlich
einer bedeutsamen Meinungsverschiedenheit zwischen Frank¬
reich und England . Die amtliche« Kreise find überzeugt, daß
eine unbedingte Verständigung in allen wesentlichen Punkt « »
erreicht werden wird, sickaL sich die Ministerpräsidenten per¬
sönlich geyenüberstehen können . Selbst in unbedeutenden Ein¬
zelfragen erwartet man keine wichtigen Meinungsverschieden¬
heiten . Falls , wie es wahrscheinlich ist. die Sachverständigen,
konferenz in Brüssel ihre Arbeiten nicht sch Zi am 19. Januar
wieder aufnimmt , wird die Frage der Wiedergutmachung noch
nicht West genug gefördert sein , um auf der Zusammenkunft in
Paris schon zu einer endgültigen Entscheidungzu kommen . Bei
Obrrschlrfien wird der Besitz eines Bezirks nicht notwendiger,
weise derjenigen Seite zugesprochen werden, die die Gesamt¬
mehrheit bei der Gesamtäbstimmuna erlangt ; diese ganze Frage
ist noch nicht spruchreif . Nach englischer Auffassunug wird also
die Frage der Wiedergutmachung auf der Pariser Zusammen¬
kunft noch nicht zu einer endgültigen Entscheidung kommen
können .

Amerika und die kranzöNlcben Miinlcbe.
" Wie Newhorker Zeitungen aus guter Quelle melde « , hat

Frankreich sondiert , wie die amerikanische Regierung sich zu der
Frage der Besetzung des Ruhrgebiets stelle. Der amtliche
Standvunkt ist schon durch offiziöse Kundgebungen bekanntge-
geben worden . Die Zeitungen sagen , daß Wils, « den fran¬
zösische« Wünsche» Widerstand entgegengesetzt habe.

Illnkaßliche Lerlkörungswut.
Bekanntlich hat , so wird der -Frkf. Ztg .

" aus Berlin berich¬
tet , der Friedensvertrag Deutschland die Pflicht auferlegt , da»
gesamte bei Beendigung des Krieges vorhandene Kriegs¬
material bis aus geringe Reste zur Zerstörung an die alliierte »
Mächte anszuliefern . Diese Verpflichtung hat nach Len Ein »
ganc^ Worten des 5. Teiles des Vertrages d« , Zweck , die Ein¬
leitung zu einer allgemeinen Rüstungsbeschränkung aller Ra¬
tionen zu ermöglichen; das Zerstörungsgebot stellt sich sonach
wicht als eine Strafe dar , sondern als eins Maßnahme zur
Förderung friedlicher Zusammenarbeit friedlich gesinnter Völ¬
ker, deren Beziehungen zueinander nicht mehr mit der gepan¬
zerten Faust , sondern im Geiste der Versöhnlichkeit ihren ge¬
rechten Ausgleich finden sollen. Es liegt durchaus im Sinne
dieses Grundgedankens , wenn diejenigen Teile der einstige«
Kriegsausrüstung Deutschlands, die für friedliche Zwecke ver¬
wendbar sind, nicht der Zerstörung überantwortet werden, son¬
dern den Zwecke « des wirtschaftlichen Wiederaufbaus erhalt« »
bleiben . Die Botschafterkonferenz hat dies wiederholt aner -
kannt . indem sie, wie z. B. in der Dieselm -toreufrage znm
Ausdruck gebracht hat , haß es nicht ihre Absicht sei, die fried¬
liche wirtschaftliche Entwicklung Deutschlands zu hindern. Bet
dem ungeheuren Hunger der ganzen West nach Fertigfabri -
kate« wäre es auch in der Tat nicht nur eine Grausamkeit
sondern vor allen , eine Torheit, brauchbare Werte nur deshalb
zu veruichten, weil sie einmal zum Kampfe gegen den jetzige»
Sieger verwendet worden sind. Die Sichtung im einzelne»
zu treffen , ist Sache der Ausführung des Friedensvertrages .
Diese liegt auf Seiten der früheren Gegner in den Härchen
der in Deutschland eingesetzten interalliierte » Aoatrollkom«
Missionen.

Leider haben wir aber häufig die Erfahrung gemacht , datz
diese Kommissionen sich allzu sehr von rein militärische« Ge¬
sichtspunkten leiten lassen. Zu welchen geradezu sinnlose»
Ergebnissen sie dabei gelangen, zeigt folgender Fall :

In Kiel waren etwa 5900, in Bremen und Wilhelmshaven
etwa 7000, im ganzen also etwa 12000 Stück Torpedolustkessel
vorhanden , die ursprünglich für TorpeLozwecke bestimmt
waren . Diese Kessel lassen sich unschwer mit einem Aufwand
von 3000 bis 4000 M . zu Anlaß - und Druckluftbehältern füg
Lokomotiven unwrbeiten . Nach einwandfreiem Urteil samt«



licher ^Sachverständigen kommt . eine deMrjige Umarbeitung
einer Zerstörrmgder Kessel,fur . Torpedozwecke . durchaus gleich .
Der Absicht der Bestimmungen d«S Friedensvertrages , das
Kriegsgerät unbrauchbar zu machen , wäre also mit der Um¬
arbeitung vollauf genüge getan , und der deutschen Wirtschaft
durch Förderung des Baues der so dringend notwendigen Lo¬
komotiven ein wertvoller Dienst geleistet. Eine bekannte Kieler
Größfirina hatte auch bereits einen Teil dieser Torpchokessek
zum Zwecke der Umarbeitung erworben . Trotz aller Vorstel¬
lungen und Bemüh««»»» deutscherseits ist aber auf Verlangen
der interalliierten Marineüberwachungskommiflion die Zer¬
störung dieser Kessel angeordnet worden, so daß lediglich ein
Alteisenwert von etwa 5 bis 8 Millionen herauskommt . Da
neue LokomotivdruckluftbeHalterpro Stück 15—20000 M . ko¬
sten , hat also Ke durch nichts gerechtfertigte sinnlose Zerstö¬
rung dieser riesigen Wert«, die der Allgemeinheit großen
Nutzen hätten bringen können» einen Gesamtschadrn von rund
148- 198 Millionen Mark verursacht.

Lin LwilcbentsU in Diedenboken.
Immer wieder ereignen sich Zusammenstöße zwischen Ein¬

heimischen und Franzosen . Die elsaß- lothringische Presse be¬
richtet von einem Vorfall auf dem Bahnhof Diedenhofen.

Der „ Messin" und andere in französischer Sprache erschei¬
nende Blätter meDen, ein französischer Fliegerosfizier sei von
einem Beamten der Bahnsperre mit der Zange auf den Kops
geschlagen worden, nachdem er auf eine in deutscher Sprache
gehaltene Bemerkung des Beamten geantwortet h: be : „ Ich
verstehe kein Boche, sprechen sie französisch zu mir ." Die Hei¬
matpresse stellt die Sache aber anders dorr ; der Offizier habe
feine Ligistmation nicht vorweisen wollen, den Beamten Boche
tituliert und zuerst geschlagen , worauf der Geschlagene in der
Erregung sich zur Wehr gesetzt habe . Die Straßburger „ Re-
publique " bemerkt zu diesem Zwischenfall : „Für uns genügt in
diesem Thionviller Falle die Feststellung, die auch von der
Chauvinistenpresse zugegeben wird , Laß der Offizier vor ir¬
gendwelchen Tätlichkeiten den Ausdruck brauchte : „ Ich verstehe
kein Boche"

. Wer auf den Gebrauch des Wortes „ Boche" bei
uns immer noch nicht verzichten kann, der soll sich, nach unserer
Ansicht , in seinem und im nationalen Interesse am liebsten
wieder dahin zurückmelden, wo er hergekommen ist. Wenn
er Las nicht will, so muß er halt solche kleine Zwischenfälle
mit in Kauf nehmen . Wir lasten «ns im eigenen Lande nicht
beschimpfen .

"

Lupen -Malmedy .
Wie das W. T .-B . erfährt , hat die Reichsregierung bei der

belgischen Regierung Einspruch gegen die Verordnung der bel¬
gischen Oberkommiffare für die, Kreise Euprn und Malmedy
erhoben, wonach die Personen , die sich nach dem 1 . August 1914
in beiden Kreisen niedergelassen haben, binnen eines Monats
erklären müssen , ob sie die belgische Staatsangehörigkeit er¬
werben wollen, und im Falle der Unterlassung einer derartigen
Erklärung oder Ablehnung ihres Antrags die Kreise binnen
eines weiteren Monats zu Verlusten haben. In der,Protestnote
führt die Reichsregierung unter ausdrücklicher Wahrung ihres
in der Frage von Eupen und Malmedy eingenommenen grund .
sätzlichrn Standpunktes aus , daß nach dem Völkerrecht Aus¬
weisungen von Ausländern nur aus besonderen Gründen im
Einzelsüll zulässig seien, daß aber kein Staat alle Angehörigen
eines anderen Staates lediglich wegen ihrer Staatsangehörig¬
keit ausweisen dürfe . Ferner wird hervorgehoben, daß der
Vertrag von Versailles an keiner Stelle den Aufenthalt von
Reichsangehörigen in Eupen—Malmedh verbiete. Die Reichs¬
regierung schlägt vor, den nach dem 1 . August 1914 zugezogenen
Personen die gleiche Frist zum Verlassen des Gebiets zu ge¬
währen wie den Optanten , d. h. ein Jahr . Eine derartige län¬
gere Frist sei nicht nur aus Billigkeitsgründen gerechtfertigt,
sondern auch deshalb, weil die Personen , die durch ihr bioßes
Schweigen ihre Reichsangehörigkeit behalten oder sogar gegen
ihren Willen die belgische Staatsangehörigkeit nicht erwerben
könnten, mindestens eine ebensolange Frist haben müßten , wie
die Personen , die sich ausdrücklichgegen dejn Erwerb der belgi¬
schen Staatsangehörigkeit aussprächen.

Die Freigabe des deutschen Ligenlums
in England . ^

Das deutsch - englische Abkommen über die Behandlung deS
liquidierten Eigentums in Deutschland und England ist am
81 . Dezember unterzeichnet worden. Nach Artikel 11 des Ab¬
kommens ist die britische Regierung , aus Antrag durch das
»u diesem Zwecke baldmöglichst zu errichtende deutsche Büro
in London, bereit , Hausrat , persönliche Gebrauchsgegenftände ,
Familtenandenken und Handwerkszeug deutscher Staatsange .

- höriger , mit . Ausnahme von Gegenständen von ' besonderem
Werte , bis zum Betrage von 5809 Pfund zuzüglich des Be¬
trages der Lasten für die Erhaltung und Versicherung seit
dem 4 . August 1914 bis zum Tage der Freigabe , aus der im
Friedensvertrage vorgesehenen Haftung freizugebr «, sofern
die zuständige deutsche Behörde bescheinigt, daß Las jährliche
Einbimmen des Antragstellers den Gegenwert von 488 Pfund
nach dem geltenden Wechselkurse nicht übersteigt . Der Wert
des freizugebenden Eigentums soll, falls nicht anders verein¬
bart wird, von einem amtlich zugelassenen Schätzer auf An¬
ordnung des britischen Ausgleichsamtes festgestellt und die Ge¬
bühren für eine solche Schatzung sollen von dem Eigentümer
der Gegenstände vor deren Freigabe bezahlt werden . Frei¬
gabeanträge dieser Art müssen binnen sechs Monaten nach der
Ratifikation dieses Abkommens gestellt werden.

Vorbehaltlich des Rechts der britischen Behörden , im be¬
sonderen Einzelfalle die Genehmigung zu versage» und vor¬
behaltlich der zurzeit in Kraft befindlichen Gesetze sollen
deutsche Staatsangehörige auf dem britischen Ausgleichs¬
amt zu übermittelnden Antrag zum Mitbieten bei der Brr .
steigern»» ihres Eigentums in dem Bereinigten Königreich
zugelassen werden . Das Datum jeder Versteigerung von
Eigentum , wegen dessen ein solcher Antrag gestellt ist, soll
dem deutschen Büro mitgeteilt werden .

"
Die in Artikel 11 des Abkommens vorgesehene Freigabe

deutschen Eigentums aus der Psandhast des Friedensvertrages
wird erst nach der Ratifikation stattfinden .

Vermögenskreigsbe in Italien .
Wie die „Agenzia Stefani " meldet, ist ein Dekret veröffent¬

licht worden, demzufolge die italienische Regierung die von
der deutschen Regierung mit Bezug auf italienisches Ei¬
gentum ergriffenen Maßnahmen benutzt und in dem sie auf
das nach dem Vertrage von Versailles ihr zustehende Recht
der Beschlagnahme deutschen Eigentums verzichtet, soweit
dessen nach der gegenwärtigen Marktlage zu bemessender Wert
die Summe von 80060 Lire nicht übersteigt .^ Die Bewertung
umfaßt lediglich das Eigentum deutscher Staatsangehöriger
in Italien und in den Kolonien. Falls jedoch die deutschen
Staatsangehörigen über nicht unbeträchtliches Eigentum int
Auslande verfügen , so soll ihr in Italien befindlicher Besitz
nicht freigegeben werden. Me Bewertung geschieht ausschließ¬
lich durch den italienischen Staat , ohne daß ein Rechtsmittel
zulässig ist. Bei der Freigabe sollen Rechte Dritter geschützt
werden . Die Freigabe kann an Bedingungen geknüpft sein,
wobei besonders unter Berücksichtigung der gegenwärtigen
Wohnungsnot an im deutschen Eigentum stehende Häuser und
dergleichen gedacht wird.

Kleine Nachrichten.
Das Reichskabinett und die Boamtenanfbeffrrnngen . Mick

die „B . Z . a . M .
" hört , wird sich das Reichskabinett am heu¬

tigen Montag mit der Frage beschäftigen, in welcher Weife
die durch die Bewilligung der Besoldungserhühungen für die
Beamten verursachten Mehrausgaben in Höhe von 6—7 Mil¬
liarden gedeckt werde« sollen. Zum Zwecke einer Aussprache
hat der Reichsfinanzminister die einzelstaatlichen Finanz¬
minister nach Berlin eingeladen . Erst darnach wird LaS
Reichskabinett seine endgültigen Beschlüsse fassen.

Zur EntwaffnnngSsragr . Der Mitarbeiter des „ Excelsior"

Will am Quai d'Orsay erfahren haben , daß die englische und
französische Regierung sich über die Art und Weise verständigt
haben, wie die Entwaffnung Deutschlands durchgeführt wer¬
ben soll . Sowohl England wie auch Frankreich seien fest ent¬
schlossen, alle möglichen Mittel anzuwenden , um die Entwaff¬
nung Deutschlands, diesen wichtigen Punkt des Vertrages von
Versailles durchzusetzen . Die beiden Ministerpräsidenten wür¬
den sich noch über die zu treffenden Sanktionen verständigen .
Immerhin sei es möglich , daß man in attbetracht von Un¬
ruhen in Deutschland einen neuen Aufschub für die Entwaff¬
nung der Truppen zugestehen würde, die unerläßlich sein wür¬
den zur Aufrechterhaltung der öffentlichen Ordnung .

Eine mißlungene kommunistisch « Aktion. In Berlin fanden
gestern zwei Versammlungen statt . Von 10 Uhr ab stellten
sich von den organisierten 80 008 Eisenbahnern etwa 3008 ein.
Ein Kommunist forderte sie unter Beschimpfung der Regie¬
rung auf , sofort in den Streik zu treten . Die Rede wurde
fast ohne Beifall ausgenommen . Eine Stunde später rückten
in fünf Zügen etwa 15000 Anhänger der beiden kommunisti¬
schen Parteien an , um geaxn die Flensburger Vorgänge zu
demonstrieren . U . a . sprach auch Adolf Hoffmann . Heftiger
Regen veranlaßte zahlreiche Demonstranten , sich schleunigst
wieder davon zu machen . Auf der Granithalle vor dem
Museum kam es zwischen einem Redner der Kommunistischen
Arbeiterpartei und einem' der Kommunistischen Partei zu

einem Faustkämpf , des . mit dem fliege des elfteren endete
Ätzer es ivar ein Pyrrhussieg ; denn als er sprachen wollte,
stimmten die Kommunisten die Internationale an , worauf -
sich die ganze Versammlung aüflöste.

* Bei de« Nachwahlen zum französische » Senat wurden im -
ersten Wahlgang 72 Senatoren endgültig gewählt . In 24
Wahlkreisen hat Stichwahl stattzufinden . Es wurden gewählt :
3 Liberale, 13 Progressisten, 19 Linksrepublikaner , 32 Radi¬
kale und Sozialistisch-Radikale, 5 Sozialistische Republikaner .
Die Konservativen gewinnen keinen Sitz und verlieren 4
Sitze , die Liberalen gewinnen 2 Sitze und verlieren keinen.
Me Progressisten gewinnen 2 und verlieren 1 Sitz, die Links¬
republikaner gewinnen 6 und verlieren 1 Sitz und die Ra¬
dikalen und Sozialistisch-Radikalen gewinnen 2 und verlieren
9 Sitze . Die Sozialistisch-Republikaner gewinnen 3 und ver¬
lieren keinen Sitz. In der Stichwahl wurden „ och gewählt :
8 Linksrepublikaner . 8 Sozialistisch-Radikale und 3 Soziali - -
stischMepublikaner, 11 Stichwahlen haben noch stattzufinden .
Der ehemalige Präsident - er Republik Deschanel ist in seinem
alten Wahlkreise Curcet Loire wieder gewählt worden. Von
Len Ministern sind bisher gewählt : Justizminister L 'Hopiteau,
Finanzminifler Marshai und der Minister für Kunst und
Wissenschaft Honnorat .

* Die Kredite für Deutsch -Österreich. Wie die Staatskor¬
respondenz meldet, hat der Bundeskanzler Mayer in den letzten
Tagen in Begleitung der Bundesminister für Finanzen und
Bolksernährung bei den in Wien beglaubigten Vertretern der
Großmächte vorgesprochen , um ihnen die sich immer kritischer
gestaltende finanzielle Lage auseinanderzusetzen , wobei er be¬
tonte, daß sich die Staatsausgaben in der letzten Zeit derart
gesteigert hätten , daß mit dem Zusammenbruch der Staats¬
wirtschaft in der kürzesten Frist gerechnet werden müßte , wenn
nicht ohne Verzug durch die von der Reparationskommission
feit einigen Monaten beantragten Auslandskredite der weite¬
ren Entwertung der österreichischen Krone u>nd damit einer
neuen Preissteigerung Einhalt geboten werde. Me Vertreter
der Großmächte bekundeten für die Notwendigkeit einer raschen
Hilfe besonderes Verständnis und sagten zu, ihre Regierungen
unverzüglich in Kenntnis setzen zu wollen.

Ksdikke Aeberlickt.
*

Landespreisamt und Dandelskammern .
Unter dem Vorsitz von Oberregierungsrat Dr . Hecht

fand am Samstag im Landespreisamt Karlsruhe eine Be¬
sprechung mit den Vertretern der Badischen Handelskammern
statt, die sich vornehmlich mit der Stellung der Handelskauf
mern zu den Preisprüfungsstelle « befaßte . Der Vertreter des
Ministeriums des Innern , Regierungsrat Pfisterer » legte
zunächst die Gründe dar , die für eine Neubelebung der Preis¬
prüfungsstellen bestimmend sind. Er wies dabei vor allem
auf die Unruhen im Sommer letzten Jcchres hin ; Aufgabe
der Regierung sei es, die damals entstandenen „ wilden Kom¬
missionen" auf gesetzlichen Boden zu stellen. Der Redner gab
sodann einen Überblick über die bevorstehende Reichsverord¬
nung über Preisprüfungsstellen , indem er zugleich den Auf¬
gabenkreis der Preisprüfungsstellen , die auch dem reellen
Handel dienen sollen, umschrieb. An diesen Vortrag schloß
sich eine eingehende Aussprache, aus der hervorging , daß die
Handelskammern bereit sind, die Tätigkeit der Preisprüfungs¬
stellen, die unter den gegenwärtigen Verhältnissen noch nicht
entbehrt werden können, zu unterstützen . Dabei wurde von
einem Mannheimer Vertreter auf die günstige Wirkung der
Aussprachen über die jeweilige Lebensmittellage im dortigen
Rathaus hingewiesen, von anderer Seite wurde dringend eine
paritätische Zusammensetzung der Preisprüsungsstellen gefor¬
dert ; politische Einflüsse sollten ausgeschaltet werden .

Bei der Besprechung der Bruttogjewinnzuschlägr im Groß ,
und Kleinhandel , mit denen man gute Erfahrungen gemacht
hatte , wurde beschlossen , daß das Landespreisamt die bis jetzt
gültigen Zuschläge den Handelskammern mitteilen soll . Diese
werden sich dann schriftlich dazu äußern .

Bei der Frage der Überwachung der Syndikatspreise an¬
der Bestellung von Sachverständigen gab Staatsanwalt Geiß¬
ler einen Überblick auf die Entwicklung des Syndikatswesens
in Deutschland und seine Einwirkung auf die Lage des Han¬
dels, vor allem des Kleinhandels . Es müsse versucht werden,
aus die Festsetzung der Shndikatspreise Einfluß zu gewinnen .
Im Reichswirtschaftsministerium wurde zu diesem Zwecke
eine volkswirtschaftlicheAbteilung gegründet . Oberregierungs ,
rat Dr . Hecht wies aus die Notwendigkeit fähiger und zuver¬
lässiger Sachverständiger für das Landespreisamt hin . Die
Vertreter der Handelskammern erklärten sich bereit , das Lan¬
despreisamt auch nach dieser Seite hin zu unterstützen .

Lsndestbester.
Die verkaufte Braut .

Nach den ungezählten Wiederholungen von „ Rigoletto",
„Troubadour " sowie „ Zar und Zimmermann " , die der nicht
rndenwollenden Anstellungsgastspiele wegen besucht werden
mußten , wirkte die Oper Smetanas als willkommene Abwechs¬
lung . Deliziös , apart und rassig, voller Anmut und herzhafter
Frische, bildet Las liebenswürdige Werk immer wieder das
Entzücken jedes kunstempfänglichen Ohres . Erfreulicherweise
hatte Kapellmeister Lorentz — im Gegensatz zu der von
ihm geleiteten vorjährigen Aufführung — den Instrumental -
Part diesmal etwas zarter angefaßt , so daß die feinen Ein -

gelangten . Besonders brav und mit prächtiger klanglicher
Präzision spielte unser trefflich diszipliniertes Orchester die
leichtbeschwingte Ouvertüre .

Part diesmal etwas zarter angefaßt , so daß die feinen Ein -
zccyenen oer an mecooigyen uno ryqiynnicyen meizen reicqen
Partitur auch in entsprechend stärkerem Matze zur Wirkung
gelangten . Besonders brav und mit prächtiger klanglicher
Präzision spielte unser trefflich diszipliniertes Orchester die

Für die Besetzung der Hauptrollen haben wir hier gute
Kräfte zur Verfügung . Edith Sajitz sang auch dies¬
mal die Marie mit lieblichem Wohllaut und wunLervoller
stimmlicher Ausgeglichenheit, war aber auch in der Darsiel ,
tung von bezwingender Frische und schalkhafter Anmut . Der
Hans ist sonst eine der besten Partien Herrn Neugebauers ;
diesmal wurde er aber von Herrn Dr . Fritz Lang gesun¬
gen, der seit seinem letzten Auftreten in Karlsruhe in gesang¬
licher Hinsicht zwar gewisse Fortschritte gemacht hat, figürlich¬
darstellerisch und mimisch aber auch jetzt noch wenig Bestechen¬
des aufzuweisen hat ; namentlich beeinträchtigten gewisse
stereotype, fast kokett anmutende Kopfbewegungen den Ein .
druck seines Spiels . Ein Fest bereitete Herr Bussard den
Zuschauern durch seinen mit meisterhafter Kun- der Charak¬
teristik gestalteten Wenzel. Maske und Sprache , Blick und Be¬
wegung, alles an diesem kostbaren Burschen war von zwerch¬
fellerschütternder Komik , deren behagenauSlösender Wirkung
sich niemand im Hause entziehen konnte. Keck und verführe¬
risch, voll SchmieAamkeit, Raffe und Temperament gab Frau
- stertens - Leger die Esmaralda . Herr Hancke war
als Heiratsvermittler von gewohnter Beweglichkeit. Von den
Kbrigen Solisten ist noch Frl . Leidiger zu nenne » , die der

Bäuerin Micha ihre schöne Stimme lieh. Der Spielleiter ,
Herr Lange , hatte für gefällige Bühnenbilder gesorgt ;
schade, daß eS auch ihm nicht gelang , den Chor zur Bekun¬
dung stärkerer Anteilnahme an der Handlung zu bewegen, so
z . B . in dem Augenblick , in dem Hans seine List enthüllt .
Hier müßten sich blitzartiges Verständnis der Situation , Be¬
friedigung über die Rechtfertigung des Hans und diebisches
Vergnügen in Mienen und Gesten der Burschen ausdrücken
und so einen Übergang zur Verspottung Kezals bilden .

E . Rüf .

„Die Schule der Frauen " und „Der zerbrochene Krug ".

Mt zwei Neueinstudierungen , die schon längst ge¬
plant waren , mit „Die Schule der Frauen " und
„Der zerbrochene Krug " brachte das Landesthea¬
ter am Samstag einen interessanten Lustspielabend zu¬
stande. Der Franzose Malier « und der Deutsche Kleist
waren nebeneinandergestellt , ohne zu einer Einheit im höhe¬
ren Sinne , etwa der Überwindung menschlicher Schwächen im
Lustspiel, verschmelzen zu können. Zwei Welten , die sich
nur berühren , aber nicht ineinander aufgehen können, so
wenig wie Theater und Wirklichkeit , Abstraktes und Konkre¬
tes oder Erdichtetes und Tatsächliches, erschlossen sich. Beide
Dichter groß in ihrer Art, in ihrem Stil , in ihrer Kunst der
dramatischen Abwandlung menschlicher Leidenschaften. Zwei
Genies , die hier in einem friedlichen Wettbewerb nicht mehr
erst um die Gunst des Publikums zu werben hatten , wo sie
beide längst anerkannte Größen find trotz des Gegensatzes,
den sie in ihrem Werk darstellen, und der in dem unmittel¬
baren Aufeinander eines Theaterabends eindringlicher als
sonst zum Bewußtsein kam .

Beide Kenner der menschlichen Seele , der Triebfedern
menschlichen Handelns , beide groß im Gestalten menschlicher
Charaktere, gehen sie doch von Grund aus verschiedene Wege.
Malier « ist und bleibt ganz und gar der Mann deS Theaters ;
Stoff und Handlung wollen nichts anderes sein als Theater ,
wenn sie nur als Form geeignet sind, all die Gedanken und
Charaktere zu reflektieren, deren dramatische Ausbeute dem
Dichter im Sinne liegt. Leicht und geschmeidig gleitet die
.Handlung dakin. Der Dichter hat keine stofflichen Hemmun¬

gen zu überwinden . Alle Hindernisse find bei Seite geschobene
Die ganze Kraft konzentriert sich auf die Hauptgestalt . Zu
ihrer Ausgestaltung . Abrundung , Vertiefung müssen alle Ne¬
bengestalten beitragen . Sie führen kaum ein Eigenleben . Da
ist der Heuchler, der Betrogene, der eingebildete Kranke, ce ?
Geizhals . All diese Gestalten sind von einer unersättlichen
Gier , das ganze Quantum ihrer speziellen Charaktereigen ,
schaft in sich aufzunehmen . Sie werden Kolosse, gemästet mit
einer einzigen , sie ganz ausfüllenden Leidenschaft, so daß die¬
ser etwa in allem und jedem, was er tut . nichts ist als der
Geizige und jener nichts als der Heuchler. So werden Mo»
lieres große Lustspielcharaktere in ihrem übermenschengroßen
Ausmaß schließlich zur Personifikation , zum Typus einer
menschlichen Leidenschaft. Und so ist auch Ar nolph in
„Schule der Frauen " nicht nur dieser ganz bestimmte Herr;
von Lasouche, der in seiner Beschränktheit die Meinung der-
tritt , seine Pflegetochter vor jeder Verführung sichern zu kön-
nen , wenn er sie in Unerfahrenheit hält und von der Welt
abschließt , sondern dieser Arnolph hat auch etwas von allen
andern betrogenen Freiern aller Zeiten , die mit ihren ausge¬
klügelten Theorien Schiffbruch leiden, >r ist der Tyvus de»,
übertölpelten , alten Gecken, der sich in der eigenen Schlinge
sängt , überhaupt .

Im Gegensatz zu Mvliere ist Kleists Drama mehr Le -
ben als Theater . Sein Dorfrichter Adam ist Wirklichkeit, ist
Mensch , ist ganz un- gar Produkt seiner kleinen Umwelt . „Der
zerbrochene Krug " ist aus der Realität des EinzelfalleS herau »
konzipiert mit allen charakteristischen Begleitumständen . Di«
Handlung ist kompliziert wie das Leben selbst . Und so auch
die Charakteristik. Der Dorfrichter Adam ist nicht nur ein
Heuchler, diese eine Eigenschaft füllt ihn nicht ganz aus ,
seine Menschlichkeit spricht noch in vielen andern Zügen zu unS.
Aber seine Heuchelei ist jetzt in dieser Stunde , da er den Ur¬
heber deS zerborchenen Kruges vom Richterstuhl herab aus¬
findig machen soll, aus den Plan gerufen , weil er in seiney
Angst und in seinem Stolz keinen andern Ausweg aus der
Bedrängnis sieht . Aber in jedem Augenblick bleibt er so ganz
und gar in seinem Milieu verankert , daß er me und nimmer
«US eine Abstraktion wirken kann ; auch jetzt ist er noch jeden
Dlugenblick ein anderer , der bald eine Möglichkeit des Ent -
scklüpfcns erspäbt und . fick sofort triumphierend aufrichkok ,



Za », Schluffe «Sch vi* Mr«ae der Genetz« P nn ^ -
»gAchg d^ Handels 4 Kröchen. Die «Versammlung war ei» ,
« minig d^r M 'einün«, dgß Sie Zeit für eine AufhHufig noch
nicht gekommen sei ; - er Handel bedarf heute noch deS Schutzes
oeaen unreelle Elemente , die sich in feinen Kreis hinein zu
L« eben versuchen . Im Laufe der Aussprache wurde dem
Leiter des Landespreisamtes Oberregierungsrat Dr . Hecht
nnläktich seiner Ernennung zum Direktor - es Statistischen
Landesamtes von allen Seiten die Anerkennung und der
Lank - er Handelskammern für feine Tätigkeit ausgesprochen.

Das « eicksnotopker.
Nach einer Mitteilung der Reichsschuldenverwaltung hat

der Eingang der Anträge auf Übertragung von Schuldbuch¬
korderungen auf das Konto der Reichskaffe zur Entrichtung
des Reichsnotopsers bei der Reichsschuldenverwaltung einen
wichen Umfang erreicht, daß die Bearbeitung dieser Anträge
Mehrere Wochen beanspruchen wird . Da auf diesen Umstand
- ei der Einziehung des Reichsnotopfers Rücksicht genommen
werden soll, wenn die noch nicht erfolgte Erledigung des Uber-

kagungsantrags glaubhaft gemacht wird, liegt zu einer Be¬

unruhigung kein Grund vor .
Am übrigen macht die Reichsschuldenverwaltung darauf auf¬

merksam, daß sie Anfragen über den Eingang von Anträgen
m>r beantworten kann, wenn ihnen mit Freimarken und voll¬

ständiger Adresse des Anfragenden versehene Breiumschläge
«der Postkarten beigefügt sind. Es empfiehlt sich auch, die
llbertragungsanträge unter „Einschreiben einzusenden und
den P -Ucheln als Bestätigung der Antragstellung zu ver¬
wenden.

Das « eicdsdeer in Mürttemberg u . Vaden .
Die Aufstellung des neuen ReichsheereZ ( 100 OOO- Mannheer )

ist am 1 . Januar vollendet word-en , die seit 2 Jahren dauernde ,

schwierige Zeit der Umformierungen ist nun endgültig vor-

"E
^ mtliche in Württemberg und! Bade« untergebrachten

Truppen , mit Ausnahme der Kavallerie , die der 3 . Kavallerie »
division in Kassel untersteht , sind der 3. Jnfanteriedivifion in
Stuttgart unterstellt ; im ganzen Deutschen Reich bestehen ,a
nur noch 7 Infanterie - und 3 Kavalleriedivisionen . Die ba.
tzische« Truppen find größtenteils in Württemberg unierge -

bracht. da der größte Teil Badens zur neutralen Zone am
Rhein gehört, in der wir keine Truppen haben dürfen . Über
hie derzeitige, endgültige Dislokation der Truppen gibt die
folgende Übersicht , die die Bezeichnung der Truppenteile ab
j . Januar enthält , Auskunft , wobei immer nur die Teile der
betr . Formationen aufgeführt sind, deren Garnisonsort in
Württemberg oder Baden liegt.

8. Infanteriedivision : Stuttgart .
Jnsanterieführer 5 : Stuttgart .
Artilleriesührer 5 : Stuttgart .
Infanterieregiment 13, Stab : Ludwigsburg . 1 . (Jäger )-Ba -

millon : Mm ; 2 . Bataillon : Stuttgart ; 3 . Bataillon : Lsdwigs -
- urgs ; Ergänzungsbataillon : Gmünd ; Minonwerferkompagnie
IS. Ludwigsburg .

Infanterieregiment 14 , Stab : Konstanz . 1 . Bataillon : Kon.
stanz . 2. Bataillon : Tübingen ; Ergänzungsbataillon , Stab ,
1. und 2. Kompagnie : Donaueschingen ; 3 . Komagnie : » Win-
»e,i ; Minenwerferkompagnie 14 : Konstanz.

Artillerieregiment 6» 1 . Abteilung : Mm , 2 . Abteilung : Lud¬
wigsburg : Ergänzungsbatterie : Mm .

Kavallerieregiment 18, Stab , 2 . und 8. Eskadron : Stuttgart »
Cannstatt ; 1 ., 3. und 4 . Eskadron : Ludwigsburg .

Pionierbataillon S. Stab , 3 . Kompagnie und Scheinwerfer -
zug : Mm ; 1 . und 3. Kompagnie : Neu-Ulm.

Nachrichtenabteilung 5, Stab nutz 1 . Kompagnie : Stuttgart -
Cannstatt .

Kraftfahrabteilung 5, Stich und 1 . Kopagnie : Stuttgart »
Cannstatt ; 2. Kompagnie : Mm .

Fahrabteilung 5. Stab . 1 . und 2 . Kompagnie : Ludwigsburg ;
4. Kompagnie : Ulm .

Sanitätsabteilung 8 : Stuttgart .
Außerdem besteht noch in Ulm die Festungslvmmoadantur

«nd das Zougamt, in Mstnsingen die Kommandantur des
Truppenübungsplatzes .

Ganz aus Württembergern besteht nur das Jnfantsrierogi »

um in der 'nächsten Sekunde schon wieder alle Hoffnungen zu»
sammenstürzen zu sehen . Während man daher bei Moliere
« ie vergißt, daß man im Theater fitzt, daß er uns an eine«
zurecht gemachten Fall «ine menschliche Schwäche erschaffend
Vor Augen führt , so daß man das Gefühl hat , die Auseinan¬
dersetzung ist damit ein für allemal erledigt» eS bleibt nichts
mehr zu sagen, ist Kleist trotz der Enge seines Einzelfaller ,
trotz der Abhängigkeit vom Gegebene« größer , tiefer , mensch¬
licher . Auch sein Drama ist ein Kunstprodukt, aber ein Ew-
bilde, in dem das Leben zwanglos in eine kunstvolle Form
umgegoffen ist. so daß oft Theater und Wirklichkeit inein¬
ander überflietzen, und der Zuschauer vermeint , selbst in Hui»
firm zu sein, wo er durchs Fenster einen Blick in des Dorfrich¬
ters Adam Stube wirft .

Daß so verschieden geartete Werke auch «inen verschiedenen
Stil der Darstellung bedingen, ist selbstverständlich. Moliere
darf in Szene , Spiel , Charakteristik und Sprache kunstvoller
sein als Kleist, der den Hauch des Lebens atmen mutz. Im
ganzen wurde dieser Forderung Rechnung getragen . DaS
Preziöse der Zeit durfte in Gesten und Mimik noch « ehr be¬
tont werden. Das gehört zum Habitus des Zeitalter » , llmfo
schärfer werden die ungehobelten BauerntApel kontrastieren .
Herr Paschen bot als Araolph eine ausgezeichnete Leistung,
bis in die feinsten Einzelheiten durchdacht . Er war eine F^ >
gur von unfreiwiigem ( im Sinne des Dichters ) aber umso
köstlicherem Humor . Frl . Wetzke brachte als Agnes in ihrer
Darstellung nur die Unerfahrenheit des schüchternen Mädchens
tum Ausdruck , daß aber unter der züchtigen Oberfläche ta
ihrer Wesensart auch die Voraussetzungen zu selbständigem
Handeln gegeben find, ließ sie nicht einmal ahnen , mit keinem
Blick, mit keiner Bewegung. And doch ist diese Agnes bei aller
südlichen Demut eine echte Evastochter, die in de» Augen-

ö
." .Rechte kommt , nicht nur « ft List , sonder« auch

5 ' * ,, " " 6' e ihr Schicksal in die Hand nimmt . Hier wies dir
Darstellung eine bedauerliche Lücke auf . Den Chryfäld, der
ve» gesunden Menschenverstand verkörpert, eine Gestalt , wie
ne fast in jedem Molixreschen Lustspiel zu finden »st. stellte
v " * - - d . Trenck - Ulrici mit sympathischen Aü»en. frei
and offen dar . Den jungen Horace gab Herr Uriger mit
ritterlichem Anstand und fein versteckter Ironie . Die derbere
Kamst war bei Herrn Müller und Frl . Genie , in gu¬
ten Hände».

Fm „ Zerbrochenen Krug" spielte Herr Herz zum « stenmaR
»en Dorfrnhter Adam. Die unsterblich« Gestalt h»t « i»
^ en Umrissen gleich auf den ersten Anhieb richtig Hetrusfe»
nnd mit erner Fülle scharf beobachteter Einzelzüge auSgrstal «
» r . Was die Maske anlangt , die gut getroffen , so muh nur
twch die Kopfwunde deutlicher markiert werden . Die Schwan¬
kungen seines inneren Barometers , das Pendeln Mesche »

n» »>t 1L «nd die Ludwiasburger Artillerieabyristu« . gMW an»
Dede«er» da» Jrffianteneiogiment 14 Artil¬
lerieabteilung . Die anderen Forrmstion« , such aus Württem »
bergein «nd Preußen , Württembergern und Badenern oder
Württembergern , Preühen und Badenern zusammengesetzt, je¬
doch so» steh geschloffene Kompagnien «sw. württembergisch , ba¬
disch osten preußisch find. Sämtliche höheren Stäbe find aus
Angehörigen aller dr« Stämmen geb-Wet .

Die IKscbe der Ironltanzer Hoteliers .
* Der einmütige Protest der gesamten Presse gegen den in

Konstanz erfolgten Eingriff in die Pressefreiheit hat den Er¬
folg gehabt, daß di« Konstanzer Hetelirrvereinigung ihren un¬
gerechtfertigten Leykettbeschluß gegen die „Konstanzer Zei¬
tung " alsbald wieder aufhob.

Im Zusammenhang hiermit sei noch ein DruckfMer in
unseren vorgestrigen Badischen Wochenrückblicken , di« sich mit
dieser Angelegenheit befaßten , richtig gestellt. Die ersten
Worte des Abs. 6 mußten selbstverständlich lauten : Aber diese
Zustimmung , und nicht : diese Zumutung .

Ilurze « ackricdten aus » «den.
X Bruchsal, 8. Jan . Die unter Leitung von Herrn Stadt¬

schulrat Grimm stehenden Bruchsaler « olkSyochschulkurse ,
welche schon im vorigen Winter und im Sommer 1920 sich
regen Besuches erfreuten , haben am 28 . November wieder be¬
gonnen. Neben größeren Vortragsreihen laufe « Arbeitsge¬
meinschaften für eine beschränkte Anzahl von Teilnehmern
her . Behandelt werden in diesem Winterhalbjahr Goethes
Leben und Werke ( Ghirrnasiumsdirektor Dr . Wolf) , Einfüh¬
rung in das bürgerliche Recht (Oberamtsrichter Joachim), Bau
des menschlichen Körpers (Prof - Dr . Gutmann ) , Das Betriebs¬
rätegesetz (Amtmann Dr . Pfister ) , Säuglingspflege (Stadt¬
arzt Dr . Schmich und städt. Fürsorgerin Frl . Funk), Die
Karte als Grundlage heimatkundlicher Studien ( Stadtschulrat
Grimm ), Einführung in die Volkswirtschaftslehre (Amtsrich¬
ter Elble) .

Freibnrg i . B ., 9. Jan . Eine gestern hier abgehaltene Ver¬
sammlung der Eisenbahner erhebt, wie das W . T . -B . berich¬
tet , in einer Entschließung Einspruch gegen die von der Presse
veröffentlichte Einigung zwischen den Personalvertretern und
der Regierung über die Art und Weise der Erhöhung der
Teuerungszulage und verlangte von dem 16er-Ausschutz , auf
den alten Forderungen bestehen zu bleiben und dieTeurrungs -
zulage «ach Besoldungsgruppen , statt nach Ortsklassen zu er¬
höhen. Sollte dieses nicht erreichbar sein, so würden die
badischen Eisenbahner das letzte Mittel des Streiks an -
wenden.

Nus der Landeshauptstadt .
Ans der Stadtratssitznng vom K. Januar 1921.

Zuwendungen . In hochherziger Weise haben die Einwoh¬
ner der Gemeinde Blankenloch 116 Zentner , die Einwohner
der Gemeinde Graben 162 Zentner Kartoffeln unentgeltlich
für hiesige arme kinderreiche Familien zur Verfügung ge¬
stellt. Zu einem ermäßigten Presse haben Kartoffeln abge¬
geben die Einwohner der Gemeinde Elsenz (218 Zentner ),
MünzeSheim <178 Zentner ) , Obergrombach (16 Zentners ,
Richen (271,8 Zentner ) . Der Stadtrat spricht für diese nach -
«hmenÄverte Opferwilligkeit herzlichen Dank aus .

Der Verwältungsrat der Hermann Sielcken-Stiftung hat
der Stadtverwaltung zu Len Kosten der Ferienkolonien und
der Schülerspeisung einen Beitrag von 2000 M . bewilligt ,
wofür der Stadtrat gleichfalls verbindlichen Dank ausspricht .

Milchversorgung. Mit der Freiherr ! , von Böcklinschen Guts .
Verwaltung in Rust bei Ettercheim wird ein Milchlieferungs -
vertrag abgeschlossen .

Einrichtung »on Notwohnungen. Mt der Meichsvermögens-
Verwaltang wird ein Vertrag wegen mietweiser Überlassung
der Friedrichs -Kaserne (Gottesaue ) abgeschlossen . In die
Kaserne sollen 44 Behelfswohnungen mit einem Aufwand
von 17V 000 M . eingebaut werden .

Produktive lÄwcrbslosenfiirsorge . Im Gebiet des 4 . Hafen¬
beckens <Lei den ehemaligen Preßfutterwerken ) soll außer der

Hoffen und Fürchten, ließ er in fein abschattiertem Spiel , reich
»n komischen Zügen , sich spiegeln . Nur darf er nicht in den
Fehler verfalle », den Dorfrichter von sich aus zu einer komi¬
schen Figur zu machen . Sein Kampf ist ernst und echt. Die
Komik muh von allein kommen , aus der Situation . Genau
wie bei Arnolph ist seine Komik unfreiwillig . In dieser
Hinsicht und auch in dynamischer muß Herr Herz seine Dar¬
stellung noch retouchieren. Neben ihm ist vor allem die präch¬
tige Frau Rull von Frau Pix zu nennen , die die behäbige,
biedere Niederländerin mit Energie und Zungenfertigkeit zu
einer klassischen Klägerin und Verfechterin ihres Rechtes stem¬
pelte. Herrn Paschens Gerichtsrat war vornehm und ge¬
messen, Herrn Gernmekes Schreiber Licht eine schaden¬
froher Kollege mit seiner Spürnase . Das übrige Ensemble
war gut besetzt, beweglich und aufmerksam, so daß ein flottes
Allegro-Tempo durchgehalten werden konnte.

Das Publikum nahm die beiden Neueinstudierungen mit
warmem Beifall auf .

Hugo Roller .

ve . Tanzabend Hannrlore Ziegler. Hannelore Ziegler -
Kunst zog am Samstag wieder ein zahlreiches Publikum an ;
das KoMerthans war dicht besetzt . Zu ihren vielen Bewun¬
derern gewann sich die Künstlerin sicher wieder neue ; selbst
der wütendste Tanzverächter muh sich vor Hannelore Zieg¬
lers Kunst, hat er sie erst einmal gesehen , beugen . Lebendig
gewordene Melodie, lebendiger RUthmus find ihre Bewegun -
gen , die immer wieder neue Linien von vollendeter Anmut
n . Schönheit zeigen. Jeder Ton wird ausgeschöpft, jeder Tanz
voller Ausdruck deS Marakters LeS Musikstückes . Der Strautz -
sche Kürchtlerlebenwalzer war durchpulst von Lebensfreude und
Unbekümmertheit . Im Chopinschen Walzer s -inoll lebte
Innigkeit , Schwermut ; das Prelude von Rachmaninoff war
erfüllt von dufterer , elementarer Leidenschaft, hier waren
große Bewegungen , Linien von klassischer Schönheit . Unver¬
gleichlicher Charme, tolle Lebensfreude , war in der Strauß '»
fchcn Pmzicato°-P »lka, die die Künstlerin wiederholen mußte .
Welche Meckerei und Lebenswürdigkeit im Lanner -Walzer
„Die Romantiker " als entzückender Biedermaierblumenftraußl
Wieviel Schwärmerei , Gefühl und vollendetste Grazie in den
Strausstschen G schichten aus dem Wiener Wald ! Doch den
Höhepunkt des Abends bildete der Strauß 'sche Radetzkhmarsch.
ÜmiexBeichlicher Schmiß, Charme. Rasse lag darin , stürmisch
verlange das Publikum seine Wiederholung . Die musikalische
Wegleitang durch das Kammerspielorchester unter Leitung von
Herrn Kapellmeister Fichter, das auch die Pausen genußreich
«aSfülkie» war ausgezeichnet. Hannelore Ziegler wurde stür¬
misch gefeiert , groß war der Jubel , als die Künstlerin ihr
Kommen üir OkiÄer mit ganz neuem Programm vrr «
sprach.

arreilO geneymrgvn, «ab st, Ausführung bewckftenen An»
schuttüng von 40 000 cbm vorbrhvltttch der Zustimmung des
WürgerauSschuffeS

' « ne weitere voniLO WO cdin vorgenpmmen
werden . Dadurch wird ermöglicht daß die dort bisher ver¬
wendeten Arbeitskräfte noch einige -Zeit weiterbeschäftigt wer.
den können . Der durch früheren Bürgerausschußbeschluß de-
willigte Kredit ist durch die inzwischen eingetretene Teuerung
bedeutend überholt . Für den Mehraufwand wird daher beim
Bürgerausschuß Nachbewilligung beantragt . Für die Arbeit
wird gemäß der Reichsverordnung über die Erwerbslosenfür¬
sorge ein Zuschuß aus Mitteln dieser beim 'Arbeitsministerium
beantragt .

Zur NahrungSmittelverserguns . Zum Vorsitzenden deS
Fachausschusses für das Bäckerei- und Konditoreigewerbe wird
an Stelle des Rechtsanwalts Dr . Edwin Müller , Vorstandes
deS statischen Preisprüfungsamts , der dieses Amt niederge-
legt hat , Privatmann Jean Stübinger hier ernannt .

Staatssnzeiger .
Der von dem Grafen Douglas auf die Pfarrei Gottmadin -

gen, Dekanats Hegau, präsentierte Pfarrer vr . Max Moser»
bisher Pfarrverweser daselbst, wurde am 28. November v . I .
kirchlich eingesetzt.

Die Oberdirektjon des Wasser- und Straßenbaues hat un¬
term 24 . Dezember v . I . den Verwaltungsaktuar Gustav
Schober in Karlsruhe unter Ernennung zum Oberverwal -
tuzigssekretär planmäßig angestellt.

Den Landesgesundheitsrat betr.
Der gemäß der Verordnung vom 14. Februar 1907, den

Landesgesundheitsrat betr . (Ges. u. B . Bl . Seite 147) errich¬
tete Landesgesundheitsrat besteht für die Jahre 1921 bis 1924
aus folgenden Mitgliedern :

1 . den zur Mitwirkung bei der öffentlichen Gesundheitspflege
berufenen technischen Referenten des Ministeriums des Innern

Obermedizinalrat vr . Kautzmannj
Obermedizinalrat vr . Hummel,
Oberregierungsrat Fehsenmeier, sämtliche in Karlsruhe ,
Apothekenvisitator Vr . Weiß in Heidelberg;
2. dem Kollegialmitglied der Oberdireklion des Wasser - und

Straßenbaues Baurat Drach in Karlsruhe ;
3 . den Vorständen der hygienischen Institute der Univerfie

täten Heidelberg und Freiburg
Geh . Rat Prof . vr . H . Kassel in Heidelberg,
Professor vr . Hahn iu Freiburg ;
4 . den von den medizinischen Fakultäten der Universitäten

Heidelberg und Freiburg , sowie dem Senat der technischen
Hochschule in Karlsruhe gewählten Mitgliedern :

Geh . Rat Prof . vr . Brühl in Heidelberg,
Geh . Hofrat Prof . vr . de la Camp in Freiburg ;
Professor Höpftrer in Karlsruhe ;
8 . den von der Ärztekammer gewählten Mitgliedern :
Medizinalrat vr . Bongartz in Karlsruhe ,
Medizinalrat vr . Stephani , Stadtschularzt in Mannheim ,
Medizinalrat vr . Wegerle in Mannheim ;
6. dem von der Zahnärztekammer gewählten Mitglied ;
Zahnarzt Dell in Karlsruhe ;
7. dem von der Tierärztekammer gewählten Mitglied :
Professor vr . M . Schlegel in Freiburg ;
8 . dem von der Apothekerkammer gewählten Mitglied .
Apotheker vr . Lakemeyer in Karlsruhe ;
9. den vom Ausschuß der Landesversicherungsanstalt Baden

gewählten Mitgliedern :
Kommerzienrat C . W . Meier in Pforzheim,
Bezirksverwalter Wilhelm Hof in Karlsruhe ;
10 . den von dem Ministerium des Innern ernannten Mite

gliedern :
Geh . Rat Professor vr . Bunte ,
Geh . Obermedizinalrat vr . Hauser,
Geh . Obermedizinalrat Vjr. Greifs,
Professor vr . Starck, Beirat der Abteilung VI des badischen

Frauenvcreins ,
Medizinalrat vr . Eberle,
Frau Regierungsrat vr . Baum , sämtliche in Karlsruhe ,
Oberbürgermeister Dr . Walz in Heidelberg,
Bürgermeister vr . Gugelmeier in Lörrach,
Medizinalrat vr . Baader , Vorsitzender des staatsärztlichen

Vereins in Freiburg .
Karlsruhe , den 31 . Dezember 1920.

Ministerium des Inner ».
Der Ministerialdirektor :

Arnold . Brau « .

Die Einschränkung des Verbrauchs .elektrischer Arbeit betr .
Zum Vollzug der Bekanntmachungen des Reichskommiffarsl

für die Kohlenverteilung (Abteilung Elektrizität) vom 9. Sep¬
tember 1919 und 1 . März 1920 (Reichsanzeiger 1919 Nr . 2Iss
und 1920 Nr . 64) wird — zu II im Einverständnis mit dem
Reichskommiffar für die Kohlenverteilung (Abteilung Elek¬
trizität ) —- bestimmt :

I . Kommunalverbände im Sinne der Bekanntmachungen
find die städtischen und ländlichen Kommunalvechände (8 1
der Verordnung des Staatsministeriums vom 31 . Juli 1919,
KommunalveiLände betreffend, Gesetz- und Verordnungsblatt
Seite 431 ) .

Als Vorstand der Gemeinde und als Vorstand des städtischest
Kornmunalverbandes ist der Gcmeinderat (Stadtrat ), als Vor¬
stand des ländlichen Kommunalverbandes der Kommunalver -
bandsausschuß anzusehen.

II . Werden im Gebiet eines Stromversorgungsunternech-
menS für die Regelung der Einschränkung - es Verbrauchs
elektrischer Arbeit von der Badischen Landeskohlenstelle be«
sondere Kommissionen gebildet, so kann das Ministerium de-
Innern diesen Kommissionen die Aufgaben übertragen , di^
den Vorständen der Kommunalverbände oder der Gemeinden
zugewiesen find.

Karlsruhe , den 3. Januar 1921.
Ministerin « deS Innern .

I . B - : Arnold Braun ,

Die Ausbildung der Apetheke» betr.
Mit Zustimmung des Reichsministeriums des Innern wird«

für Prüfling «, die den Nachweis ihrer Kriegsteilnehmer« ^ !«
schaft erbringen , am Ende des Wintersemesters 1920/21 an dest
Universitäten in Freiburg und Heidelberg sowie an der Tech«
Nischen Hochschule in Karlsruhe eine besondere pharmazeutischst
Hauptprüfung abgehalten . !

Gesuche um Zulassung zur Prüfung find unter Beifügung»
der erforderlichen Zeugnisse bis spätesten » 15. Februar 1S3H
einzureichen .

Karlsruhe , den ? . Januar 1921.
Ministerin « d«S Juueru .
Der Ministen «ldirelter :

Arnold . » raE
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veranstaltet das Badische Htaatsministeriurn
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im großen Leltballelssl hier eine

Lrinnerungskeier .

tzterzu laden wir die Bevölkerung der Stadt ein . Besondere Einladungen er¬
gehen , abgesehen von den B7ttgliedern des Landtages und den städtischen Kollegien,
nicht . Zutritt ist nur auf Grund von Eintrittskarten gestattet. Schriftliche An¬
meldungen hierfür werden unter Angabe des Namens und der Wohnung der
Besteller im Einverständnis mit der Stadtverwaltung bis längstens Donnerstag ,
den 15. d. M ., abends 6 Uhr, an die Stadtkanftei im Rathaus , Zimmer 75,
erbeten. Mehr als eine Karte kann des beschränkten Raumes wegen ein Besteller
nicht echalten. Die Ratten werden in der Reihenfolge ihrer Bestellung ausgegeben
und den Bestellern durch städtische Boten zugesandt.

Karlsruhe , den 8. Januar (92 ^ .

Bad . Staatsministerium .
7-800

Mvnmtms , 6«» II . Zmmmm^ > 321 «

'/.? bise-e- '/,10 Vbr. ^» 17- 7—11 Mn .
stuudsache» belr.

Im Monat Dezember 1920 wurden folgende Ge
genstände auf dem Fundbureau abgeliefert :

1 Anhänger mit rotem Stein , 1 Damenuhr in Le.
derarmband , 1 Zwicker, 1 silberner Anhänger , 1 Uhr¬
kette, 1 Silbergriff für Schirm , 1 Damenarmband
uhr in Lederarmvand , 1 Herrenuhr , 1 Ring mit
Stein , 1 grüne Stofftasche, 1 Schlüsselbund, schwarz «
Wolle, 1 Stoffhandtäschchen, 1 graue Spottmütze ,
weißer Kragenschoner, 1 Wollmütze, 1 schwarzer Pelz »
1 Kinderhütchen aus Samt , 1 Lederhandtäschchen mit
Inhalt sowie deutsches und französisches Papiergeld ,
1 Handtäschchen , 1 weißer Handschuh , 1 Lederhand¬
täschchen mit größerem Geldbetrag , 1 Winterschuh
mit Schnallen , 1 Radfahrkarte auf Anna Kieninger ,
1 Damenpelzkragen , 1 Huhn» 1 paar Strümpfe , l
Handschuh , 1 Arbeitsbuch auf Elise Peters , 1 blau>
seidenes Handtäschchen , 1 Zwicker mit Futteral , l
Damengürtel , Deckchen, 1 schwarzes Ledettäschchen
mit Inhalt , Scheere, Messer usw-, 1 Taschentuch mit
Schnurrbartbürste , 1 Kinderschürzchen, 1 grauer
Handschuh, Damenschirm (grüner Überzug) , 1 paar
braune Handschuhe , 1 Zwicker mit Futteral , 1 schwär
zes TuchHandtäschchen, 1 Perlenhandtäschchen, 1 graue
Damenmütze, weiße Spitzen, 1 Taschenmesser, 1 wei -
tzer Schaal , 1 Hund (Pinscher) , 1 schwarzes Halstuch
1 grauer Segeltuchsack mit Wäsche, 1 brauner Hand¬
schuh . 1 Kindergamasche, 1 Zwicker , 1 Schreibzeug.
Mäppchen , 1 brauner Samtgüttel , 1 Hund, 1 Hand¬
tuch, 1 Buch, 1 Gebetbüchlein. 1 vierräderiqrr Kasten¬
wagen, 1 Hund (Spitzer ) , 1 Hund (Schnauzer «. 1 blau¬
seidene Damenhandtasche, 1 grünliche Handtasche ,
1 Damenschirm, 1 Lederriemen , 1 Herreuhut (grau ),
1 weißes Kinderpelzchen, 1 Schlüsselbund, 1 blauer
Haarschlupf mit Haarstecker , 1 weißer Rosenkranz,
1 . zweiräderiger Handwagen, 1 Schlüsselring, 1 Füll
federhalter , 1 Vereinsabzeichen, 1 Hansaugenglas ,
Mehrere Geldbeutel mit und ohne Inhalt , Bargeld ,
LH M .. 13 M -, 5 M ., 60 M -, 2 M .. 6 M , 100 M ..
2Y M .. 10 M. V.k34

Die Gegenstände können von den Eigentümern oder
sonstigen Empfangsberechtigten im Zimmer Nr . 8 des
BezirkSamtsgebäudeS abgeholt werden.

Falls sich die Empfangsberechtigten nrcht rechtzeitig
melden, geht da- Eigentum an dem Fuudgeaenttand
nach Jahresfrist auf den Finder bezw. die Siadtge
meinde über.

Karlsruhe , de» 4. Januar 1921 . O -Z . 2.
Badische - Bezirksamt . — Polizeidirektion ,

Maul - und Klauenseuche bett .
Nachdem in der Gemeinde Eggenstein die Maul¬

und Klauenseuche ausgebrocheu ist, werden folgende
Anordnungen getroffen : V.335

Sperrbezirk .
Die verseuchten Gehöfte der Max Nutzet W -twe

und des Ludwig Kalium IW. bilden einen Sperrbe¬
zirk i. S . der 88 161 ff. der ÄusführungSvorschriften
des Bundesrats zum Reichsviehseuchengesetz .

L . Beobachtungsgebiet.
Um den Sperrbezirk (^ ) wird ein Beobacht lngSze»

Litt im Sinn ; der 88 IW ff. der Ausführungsvor .
schriften zum Reichsviehseuchengeseh bestehend au »
dem übrigen Teil der Gemeinde gebildet.

L. 15 Kmt-Umkrei».
In den Umkreis von 18 Km . vom Seuchenott Eg»

tzenstein entfernt (8 168 der ÄusführungSvorschriften
- um Reuhsviehseuchengesetz ) fallen folgende Gemein -
den : Blankenloch, Büchig , Bülach, FttedttchStal , Gra -
Len, Hagsfeld, Hochstetten , Knielingen, Leopoldshafen,
Liedolsheim, Linkenbeim, Rußheim , Spöck, Staffort ,Leutübneureut , Welschneureut und Karlsruhe ein-
schließlich Rintheim , Rüppurr , Mühlburg . Grünwin¬
ket, Beiertheim , Daxlanden .

Karlsruhe , den 7. Januar 1921 . O .-Z. 3.
Bezirksamt ssk.

Oer „vrogrosa " liekert cL. ISO «clurrke ^ brüze von n -mä- u.
kl —ckioeurckrikt, ela- u»ä niekrkLrvig, <iie sieb nickt rollen
noä niemals auslauken. — 7 *»sij »tirig« Lveantio kür gute
kaatltion . Progress ist »eit vielen sskren bei koken uns
KScksten Leköräeo ries ln - rrnri Lnslanäes im Oebrsuck u.
von Niesen bestens empkokien. IVo nickt eu Kaden, veoäe
man »ick an äie Kosmos v/erllk Karlsruke. I 797

SmMr -WMerfteigeriW .
Grundstücke: Gemarkung Karlsruhe ,
Lgb.-Nr . 4640: 7 a 62 gm Bauplatz an der Kaiser ,

allee,
Lgb.-Nr . 4640/1 : 4 a 98 gm Bauplatz cm der So¬

fienstraße,
Lgb .-Nr . 4640/2 : 8 r 28 gm Bauplatz daselbst,
ZLgb .-Nr . 4640/4 : 6a 48 gm Bauplatz an der Goethe¬

straße.
Schätzung: 15 200 M . 11000 M. -s- 19 000 M.

-j- 13 000 M . U.803 .2/
BersteigernngStagfahrt : Dienstag , den 18. Januar

1981 , vormittags 9 Uhr, Akademiestraße 8, H . Stock,
Zimmer 154.

Mündliche Auskunft gebührenfrei beim Notariat .
Karlsruhe , den 29. November 1920 .

» ad. Notariat K als Bollstreckungsgericht.
B350 - Karlsruhe, über

das Vermögen der Firma
Waren»rrsorgimgs » Genossen-
schaft eingetragene Genossen¬
schaft « it beschränkter Haft¬
pflicht in Karlsruhe wurde
heute am 6. Januar 1921 ,
nachmittags 1 Uhr da»
Konkursverfahren eröffnet-

Der Kaufmann Moritz
Seiferheld in Karlsruhe
wurde zum Konkursverwal¬
ter ernannt .

Konkursforderungen sind
bis zum 15. Februar 1921
beidemGerichteanzumelden-

Es ist zur Beschlußfas.
sung über die Wahl eine»
andern Verwalter», sowie
über die Bestellung eine»
GläubigerauSschuffe» und
eintretenden Fall » über die
in § 132 der KonkurSord-
nuna bezeichneten Gegen¬
stände auf Dienstag, 1. Fe.
brnar 1S21, »mm. 11 '/, Uhr,
(O. Stock , Zimmer 131 ) und
zur Prüfung der an gemel¬
deten Forderungen auf

DieaSt-g, L. Mär» INI ,
»«Mittag» 11 ' /, Uhr,

vor dem Unterzeichneten
Gerichte, Akademieftraße 4

2. Stock , Zimmer Nr . 131 ,
Termin anberaumt .

Allen Personen , welche
eine zur Konkursmasse ge¬
hörige Sache in Besitz haben
oder zur Konkursmasse et¬
wa» schuldig find, ist auf»
gegeben, nichts an den Ge¬
meinschuldner zu verabfol¬
gen oder zu leisten, auch
die Verpflichtung auferlegt ,
von dem Besitze der Sachen
und von den Forderungen ,
für welche sie au » der Sache
abgesonderte Befriedigung
in Anspruch nehmen, dem
Konkursverwalter bi» zum
15. Februar 1921 Anzeige
zu machen .

Karlsruhe . 6. Jan . 1921.
Gerichtsschreiberri

Bad- Amtsgericht» A. 4.
Knd. Gütertarif .

WechselgStertarife.
Mit Wirkung vom 1 ,

Februar 1921 werden Eil-
stückgutsendungen nach
KleinlaufenburgohneBahn -
bezeichnung im Frachtbrief
auf Kleinlaufenburg Gbf
abgefertigt . B 331

Kattsruhe , 3. Jan . 1921 .
Eiscnbahn -Generaldirektion .

Fortsetzung des Zentral-Handels-Registers.
Offr - H»« . V27S

Handettrrgistrretntraa L
l , O -Z. 11 zu Firma Adolf
S«h» in Offenvurg.

De« Kaufmann Karl
Httlman » in Offenburg ist
Prokura « teilt .

Offcnburg, 28. Dez. ISN .
Amtsgericht.

Pforzheim. B .276
Haudclsregistrrttntrog .
Firma Kollmar L Z »«r-

ha» A. G- Uhrkettenfabttk
in Pforzheim. Dem Kauf¬
mann Satt Eisenhut in
Pforzheim tst Etnzelprokura
erteilt .

Amtsgericht Pforzheim .

Pforzheim. VL27
Handel- registereintraa.
Firma Pfauukuch, Ges.

m. d. Haftnua in Kattsruhe ,
mit Zweigniederlassung in
Pforzheim. Die Prokuren
de» August Kloft und des
Frl . Aenny Pritgen sowie
die Gesamtprokura des Ja¬
kob Weingartner und des
Otto Goldbach sind erloschen.

AmtsgerichtPforzheim.

Pfarzhetm. B .328
Handel- registereinträae
1 . Firma Rudolf Reich in

Danzig mit Zweigniedcr-
laffung in Pforzheim Ruits -
straße 2. Dem Kaufmann
Wllhrlm Gmdele in Pforz¬
heim ist Etnzelprokuraerteilt.

2. Firma Kling L Schmitt
in Pforzheim, Zühttnger
Allee 25. Dem Kaufmann
Otto Herdtle in Pforzheim
tst Einzelproknra erteilt .

3. Firma Liittgeu L vttß -
mmm in Pforzheim, Oster-
feldstr. 11. Die Gesellschaft
tst aufgelöst. D« bisherige
Gesellsthaft« Albert Beiß¬
mann ist alleiniger Inha¬
ber der Firma -

4. Firma Panliue MW «
in Mörzheim (im Rathaus ).
Die Inhaberin Pauline
Müller ist mit Kaufmann
Carl Beideck verheiratet.

5. Firma Lauer L Wied»
mau» in Pforzheim, Dur -
tacherstr . 22. Dem Fräulein
Elisabeth Burckhardt in
Pforzheim ist Etnzelprokura
erteilt.

6. Firma Matthä «- Walz
in Pforzheim, Schloßberg 1.
Dem Kaufmann Otto Wolf
in Pforzheim ist Prokura
erteilt .

7. Firma Rob . Bloch in
Pforzheim, Dillstetnerstr. 3.
Robert Bloch Witwe, Hen¬
riette., geb. Bloch , ist aus
der Gesellschaft ausgetreten.
Den Kausleuten Gustav
Graf und Fritz Ernst in
Mörzheim ist Emzelprokura
erteilt . Die Gesamtprokura
der letzteren ist hiernach be¬
endigt.

Amtsgericht Pforzheim.

Radolfzell. B.281
Zum Handelsregister 8

O .-Z . 47 ist neu eingetra¬
gen die Firma : Süddeut¬
sche Fahrradteile -Fabrik
Ges. m . b. H. mit dem
Sitz in Singen a . H. Der
Gesellschaftsvertrag ist er¬
richtet am 27. Dezember
1920. Gegenstand de» Un¬
ternehmens ist die Her¬
stellung und der Vertrieb
von Fahrradteilen u. an¬
deren einschlägigen Arti¬
keln und die Beteiligung
an gleichartigen Unterneh¬
mungen ; Stammkapital
45000 M . GeschäftSfüh-
rer : Oskar Kuäbel , Kauf¬
mann , Ludwig Graf , Me¬
chanikermeister. beide in
Singen ; jeder derselben
ist zur selbständigen Ver¬
tretung u . Zeichnung der
Gesell,chast berechtigt. Die
Gesellschaft muß einen
oder mehrere Geschäfts-
führ « haben . An Sach,
einlagen bringen in die
Gesellschaft die Gesell¬
schafter Knäbel und Graf
als Vertreter der Firma
Süddeutsche Fahrzeugge -
sellschaft m. b. H . in Sin¬
gen zwei Grundstücke im
Werte von 30000 M.
Radolfzell. 29. Dez. 1920.

Bad. Amtsgericht 1.

Rastatt . B .20S
Zn das Handelsregister A

Baud II , O -Z . 146 wurde
heute eingetragen : Firma
und Sitz : Euge« Ziußrr ,
Rastatter Walzenmühle iip
Rastatt . Einzelkausmann :
Eugen Zinst« , Miihlenbe-
sitz« in Rastatt .

Rastatt . 27. Dez. 1920
Amtsgericht.

Schwetzingen. B .S52
Handelsregistereintrag

Abt. /V Band lll
Zu O. -Z . 83 — Vetter

L Keller in Hockenheim
— Georg Keller jr . ist als
persönlich haftender Ge¬
sellschafter auSgeschieden .
Die Firma ist geändert in
Peter Bette» iw Hocken-
hetm.

Unter O .-Z . 78 — Ge-
»r , Keller jr . in Hocken?
httm — Inhaber tst: Ge¬
org Keller jr^ Zigarrenfa -
brikant in Hockenheim .
(Ztgarrenfabttk .)

Schwetzingen,
den 30. Dezember 1920.

Amtsgericht 2.

Sinsheim . V.290
Handelsregisternintrag

Abt. -z, Band l iur Fir¬
ma Reiuhol- Stilz , Sins¬
heim : Die Prokura des
Katt Zerr « ist erloschen .
StnSheim , 81 . Dez. 1 >20 .

Amtsgericht.
MnSheim. VL91

Handelsregistereintrag
O . -Z. 126 zur Firma
Emll Romann » Zuzerihau-
sen : Die Firma ist in Ju¬
lius Roman » geändert .
SinSheim , 30. Dez. 1920.

Amtsgericht.
SinSheim . P .292

Handelsregistereintrag
/V Band I O .-Z . 160 zur
Firma Braun L Lo^
Rappenau : Fritz Hermann
Person und Erwin Ben -
oer sind ausgetreten . Al¬
bert Götz ist in die Ge¬
sellschaft als persönlich
haftender Gesellschafter
eingetreten .
Sinsheim , 30. Dez . 1920.

Amtsgericht.
Lkw« , . B .277

In das Handelsregister L
Bd . I O^Z . 153 , Hotel
Wthrle zum Ochsen in Tri -
derg wurde eingetragen:
Inhaberin tst jetzt Paul
WehrteEhefrau-Wilhelmina
geb. Scholz in Triberg.

Triberg , 30 . Dez. INO.
Bad . Amtsgericht! .

Triberg . V .225
In das Handelsregister

-1. wurde eingetragen :
Wand II O .-Z. 54 : Fir¬

ma Schlenker L Cie. in
Hornberg . Karl Vetter,
Fabrikant in Uetwilen,
Kanton Thurgau , ist in
das Geschäft als persön¬
lich haftender Gesellschaf¬
ter eingetreten .

Band 1 O .-Z. 228 : Her-
mann Müll « O . Fricks
Nachfolger in Villingen,
Zweigniederlassung in Trl -
berg. Die Firma ist erlo¬
schen.

Triberg , 23. Dez . 1920.
Bad . Amtsgericht 1.

WaldShut. B .293
Handelsregistereintrag

^ O .-Z. 252 zur Firma
„Max Krazer P . Knecht»
Nachf ." in Waldshut . In¬
haberin ist jetzt Max Kur¬
zer Witwe Anna geb .
Mauer in Waldshut .
Waldshut , 23 . Dez . INO.

Bad. Amtsgericht.
« irSloch. B .253

Im Handelsregister ^
Band L wurde eingetra¬
gen : a ) zu O .-Z. 326 Fir .
ma Matz« L Cie. in Wall ,
darf . Die Gesellschaft ist
aufgelöst, Liquidation er-
folgt unh die Firma erlü-
schen. b) Unter O . -Z. 359
Firma Jakob Matz « VII
in Walldorf . Inhaber :
Jakob Mayer VII , Mon¬
tageinspektor in Walldorf,
c) Unter O .-Z. 360 Fir¬
ma Klary L Bücket in
Walldorf . Persönlich haf¬
tende Gesellschafter sind:
Emil Klary. Eltttro -Mon -
tewr in WalDarf ; August
Klary , Elektro-Monteur in
Walldorf ; Wilhelm Böckel,
Elektro-Jnstallateur in

Schriesheim . Offene Han¬
delsgesellschaft. Die Ge-
sekh'

chast hat am 8. Dez.
1980 begonnen.
Wiesloch, 30. Dez . 1920 .

Bad . Amtsgericht .
Wiesloch . V .2S4

Im Handelsregister / c
Band I ist zu O . -Z. 325
Firma Reis L Lristner in
RvueuLerg eingetragen :
Durch das am 1 . April
INO erfolgte Ausscheiden
deS Gesellschafters Georg

Leistner rn Mannheim ist
die offene Handelsgesell¬
schaft aufgelöst. Das Ge¬
schäft ist mit der alten
Jirma auf den bisherige»
Gesellschafter Franz Rei¬

ch» Rauenkerg o ^ allein :.
en Jnhab « Lbergega»,

gen.
Wiesloch . 29. Dez . 1920.

Bad. Amtsgericht.

VknsssMllstr. XMa.
Ebrrbach. V-27S

In da» GenoffenschaftS -
registcr ist heute bet O -Z . 1»
Borsämßvereiu Eberbach ,
ttagetraaene Geooffruschaft
mit Ullbrschräaktrr Haftpflicht
in Eberbach , ( aufgrund der
Beschlüsse vom 9. Stovemb «
1919 und 27 März ISN )
eingetragen worden : Die
Genossenschaft hat sfth t«
eine solche mit beschränkt «
Haftpflicht umgewandelt.
Die Firma lautet : Volks¬
bank Eberbach, eingetragene
Genossenschaft mitbeschrank,
t« Haftpflicht tn Eberbach.
Haftsumme 1000 M.

Eberbach, 3. Januar 1921.
Amts> tticht.

Freibnrg . V2SL
In das Genossenschaft»,

register Band II O .-Z.
22 wurde eingetragen :

Internationale Arbeiter -
Produktiv - und Konsum¬
genossenschaft , eingetrag «.
ne Genossenschaft mit be¬
schränkter Haftpflicht mit
Sitz in Freiburg i . Br .

Gegenstand des Unter¬
nehmens ist gemeinschaft¬
licher Einkauf von Le¬
bensmitteln u . wirtschaft¬
lichen Bedürfnissen im
großen u . Absatz im klei¬
nen an die Mitt üeder, so¬
wie Herstellung u . Vertrieb
eigener Produktion an die
Mitglieder .

Die Haftsumme beträgt
100 Mark .

Vorstandsmitglieder sind
Konstantia Gruneisen , La¬
gerist, Freiburg , Vorsitzen,
der, Oskar Gier , Zeich¬
ner , Freiburg , Kassierer.

Statut datiert vom 20.
Juni INO.

Bekanntmachungen er¬
folgen in den Tageszei¬
tungen sozialistischerRich¬
tungen , für Freiburg spe¬
ziell in der Volkswacht .

Geschäftsjahr beginnt
am 1 . Mai und endigt am
30 . April.

Die Zeichnung des Vor¬
standes geschieht in der
Weise, daß die Zeichnen¬
den zu der Firma der Ge¬
nossenschaft ihre Name 'ns-
unterschrift hinzufügen .
Zwei Vorstandsmitglieder
können als rechtsverbind¬
lich für die Genossenschaft
zeichnen und Erklärungen
abgeben.

Die Einsicht der Genos¬
senliste ist wahrend der
Dienststunden des Amts¬
gerichts jedem gestattet .
Freiburg , 21. Dez . 1920.

Amtsgericht 1.

St . Blgfir«. V .312
Im Genossenschaftsregistrr

wurde heute die durch Statut
vom 5. Dezember 1920 « -
richtete St . Blasser Bank,
eiugrtrageue Ee« ssenkchafi
mit beschränkter Haftpflicht
zu St . Blasien eingetragen.
Gegenstand des Unterneh¬
mens ist der Betrieb vo«
Bankgeschäften zum Zwecke
der Beschaffung der in Ge¬
werbe und Wittschaft der
Mitglied« nötigen Geld,
mittel . Bekanntmachungen
der Genossenschaft erfolgen
im Albboten und in oer
NeuenWaldshut -St . Blast«
Zeitung beide in Waldshut .
Haftsumme 1000 M . höchst«
Zahl der Geschäftsanteile 2.
Der Borstand besieht au»
3 Mitgliedern : Anselm
Schwellinger, Bankkontrol¬
leur , Waldshut , Leon Kam¬
mer« . Apotyeker, St . Bla -
sien, Otto Böhl« , Kurkom,
missär,St . Blasien . Willens¬
erklärungen der Genossen¬
schaft erfolgen durch min¬
destens 2 Mitglieder : di«
Zeichnung geschieht durch
Hinzufügung der NamenS-
unterschttften von 2 Mit¬
gliedern des Vorstandes zu
der Firma . Die Einsicht
der Genossenliste ist während
der Diensistunden des Ge¬
richts jedem gestattet.

St . Blasien , 31 . Dez. INO.
Bad. Amtsgericht.
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